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Die Abenteuer des Herrn Gottfried Chaibli
Seicbnungeri »on Zbto (Stirn SSerfe oon Qani Sofob

VII.

3unädjft befd)ließt £>err ©baibli nun, 2Ber lang gelebt, tno's immer beiß. Ser Speiferoagen blieb fid) gleidj,

jidj in ber Jjeimat umptun, ber jetjnt jioj mal nadj Sdjnee unb Eis; 's gibt ftets gefodjtes Ddjfenfleifd)

,w febn, roas fidj in ßanb unb Stabt brum fetjt er fidj im SUJinferbreß unb einen Slpfel jum Seifert,

in all ber 3eit geänbert bat. in einen ©ngabin=©jpreß. bamit ber Ziagen nietjt ,yu fdjroer!

St. SJÎoritj ift gefüflt roie immer.
SJÎit SEJiütj' befommt ber SJÎenfdj cin Limmer.
Sas ©ngabin ift jiemlidj boaj,
bod) fjöfjer finb bie greife nodj.

Ser tpetmatjpradje traute Äfänge
oermißt $err (EtjoiBIt auf bie ßänge:
roas rings etffingt in feinem Dbr
fommt ibm etroas norböftlidj oot.

Sie meiften biefer lieben ffiäfte
bie fagen: juter SJÎann, naftebfte!
Ser Ärieg muß biefen muntern Änaben
nicbt aflpoiel gefefjabet baben.

Sodj bier neteinigt auf bem Qftfe,

ba treiben angeffäajf'fcbe ©reife

mit afilsfdjuf)', SBettftafdjen unb SBefen

ifjr roabrbaft inunberlidjes SIBefen.

Sie SJBätmeffafcben faufen prädjtig,
bie aften Herren freu'n fidj mädjttg.
Sjerr ©baibli frägt unb prt am ©nb,

baß man bas ©anje ©urting" nennt.

SJfit Sd)Iafen jebaut es traurig aus;
ber Ja^banb ïoben füllt bas Sjaus.

§err ©baibli benft in feinem Sinn:
mir fetjeint, bier paff idj nidjt mebr bin!

Verlangen Sie bitte in allen Hotels, Restaurants, in den Ferien, auf der Reise, beim Coijfeur, Kiosk, in der Conditorei etc.

den Nebelspalter" Jede Nummer verschafft Ihnen in jeder Weise genussreiche Zerstreuung und angenehme Unterhaltung.
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Oie ^denteuer des Herrn (^oìàieà Lriaidli
Zeichnungen von Theo Glinz Verse von Hans Jakob

VIl,

Zunächst beschließt Herr Chaibli nun, Wer lang gelebt, wo's immer heiß, Der Speisewagen blieb sich gleich,

sich in der Heimat umzutun, der sehnt sich mal nach Schnee und Eis; 's gibt stets gekochtes Ochsenfleisch

zu sehn, was sich in Land und Stadt drum setzt er sich im Winterdreß und einen Apfel zum Dessert,

in all der Zeit geändert hat. in einen Engadin-Expreß, damit der Magen nicht zu schwer!

St. Moritz ist gefüllt wie immer.
Mit Müh' bekommt der Mensch cin Zimmer,

Das Engadin ist ziemlich hoch,

doch höher sind die Preise noch.

Der Heimatsprache traute Klänge
vermißt Herr Chaibli auf die Länge:
was rings erklingt in seinem Ohr
kommt ihm etwas nordöstlich vor.

Die meisten dieser lieben Gäste

die sagen: juter Mann, vastehste!

Der Krieg muß diesen muntern Knaben
nicht allzuviel geschadet haben.

Doch hier vereinigt auf dem Eise,

da treiben angelsächs'sche Greise

mit Filzschuh'. Bettflaschen und Besen

ihr wahrhaft wunderliches Wesen.

Die Wärmeflaschen sausen prächtig,
die alten Herren freu'n sich mächtig,

Herr Chaibli frägt und hört am End,

daß man das Ganze Curling" nennt.

Mit Schlafen schaut es traurig aus;
der Jazzband Toben füllt das Haus.
Herr Chaibli denkt in seinem Sinn:
mir scheint, hier pass' ich nicht mehr hin!

^e^anS-en bitte in allen Äotek, Aeàur-ants, in cken F'er-ien. au/ cie?- Aeise, öeim Loi//eu^, Xiosk, in cke?- t^onck-to^ei etc.

tien ^Vebe/z^te?-". ^ecke ^Vunrnre^ ve?-5cna//r Innen in /ecke?- ^e»e ß-enu5i?-eicne Ze^tr-râNF unck anFenenme t/nte^naitunZ-.
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